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©o fpute'bid), mein ebïer ©àbelfcb)h)inger,
SBeförberet nom SBunbeëbefijii ;

SEßir treffen un§, mir lieben fold)e Dinger,

Unb nehmen nud) ben Slêbfinn gerne mit

profit SHeujû^r!

profit 3îeujflf)r, nur nid)t ben 9îïutt) berïoren,

Da§ neue 3at)t metst eure ©djïatope au§ :

Den ©d)u|äüll i)at man ja nun auâerforen,

Der macht bem g abritant en grojj ba§ £>au§.

profit 9teujal)r!

©o fingt nur ju, |>anbroerf et unb ©efellen,
3f)r aile, bie it)r tüäjttg fdjaffen müfst,

Da§ neue 3aï)r tuirb eure Sörfen fd)meflen,

2Benn il)r fie mit 9iormaIarbeit begießt.

profit 9ceujat)r

3:l)r alle aber, bie mir nidjt begegnet,

Vertreter unfrer öffentlichen SBelt,

6ê fyat mid) ©ott mit Diel Junior gefegnet,

Der feft fid) ftetS auf euern gerfeti tjätt!

profit Sccujafjr!

profit 9ceujat)r! Der gan^'n Sßett eê gelte!

Der fdjönfte Rimmel lad)' in biefem Safjt,

ß§ flielje, mal un§ bisher fräntt' unb quälte,

Unb alle unfre 2Bünfd)e merben roaljr

profit Dceujaljr!

Ôauâtja'Iterin beë ^aljreë fei ber triebe,
ßin blüfienbe» ©efd)äft bie rege SJÎagb,

Unb mie e§ ï)eipt in jenem alten Siebe :

5?ad) jeber 9ïûd)t ein netter 90îorgen tagt!

profit 9teujal)r!

M t u j a Ij r s )î r t ö i ö t
eiltet gemiffen Pfarre. § on getoiffe Sßfarrfinber.

Slnbödjtiglicjtje 3uböter!
Ser ïert, roeldjen mir unferer beutigen ^Betrachtung ju ©runbe legen,

flehet oerjeichnet im SBuch an bie überfühnigen Ghriften" unb (nutet bofelbft

ilap. 0, SBcrê 5, alfo:
©er ©ott, ber pfeifen roachjen liefi,

Ser rooOte îeine glöten!

Hin Schauer »on biffer ©röfse burctjjittert meinen Seib beim Cefen

biefer Sßortc; benn raie mit einem S^uberfctilage flehet bie fitnbige 3BcIt t>or

meinen îlugen, Abrechnung ju halten mit ihrem ïbun unb Soffen, mit ail

bem ber Seele bein= unb genid&redjenbcn Satronjagcn, Sahinftürmen, £>inroeg=

rafen über Slllcê, roaê jum SBohle ber DJîenfdjheit gereichte.

Unb roarum foß id) nicht? ©ibt cë eine beffere Seit al§ gerabe ber

beutige Sag, roo mit bem ©tjtoefter baê alte 3ahr baê 3eittiche gefegnet unb

roo fchon roieber bie ganje Stabt in einem bcjammcrnëroerthen Sîeujahrë--

jammer liegt. Sonnten ba nicht Steine oor ßntfejjen in bie §öt)c fpringen,

tonnten ba nid)t felbft bie 3ifferblätter unferer ehrrcürbigen ©t. ^eterêuhr

ben Starrîranipf befommen? Safjet mid) mein ïlntlit) bergen in mein toei&eë

ïafchentud), auf baß îtiemanb bie ïhrâne fteljt, bie id) su «ergicjjen gebente.

Slber, meine ©eliebten, gejafit, mie id) mid) habe, jei eê ferne oon mir,

ben Stein auf ben ßinjclnen roerfen 51t trollen, benn mir finb ja allefatnmt

in unferer Sdjroäd)e fünblic&e 2Jîenfdjentinber;' aber ba?-, roaê mir auf bem

cffentlidjen ©ebiete thun, auf bem ©ebiete ber £d)ule, ber jlirdje, ber ©emeinbe,

beë Staateë, baë, meine Slnbädjtigen, muf; unteiftellt merben ber jermalmenben

Sritif, gcft|t oor ben Spiegel ber befrligenben Oieligion, unb jc&t mob,t mertt

t^r, roarum ta) biefen Sert gemäht babe.

3mar unb baê ift bimmettiaurig terbtetet man unê Sovgern

für baê geiftige SEÖobl, barüber ju fprectien, benn baë bei&e prtitifiren,
Unb ict) mill aud) nicht potitifiren, aber l)erau?reben null id), mie c§

mein S3cruf oerlangt unb roenn olle îeufel in Siegelt* auf ben £äd)ern

mürben.

SEÖet tonnte ba fdjnieigen, beim Slnblid biefer SRafenben, biefer 3?er=

bierbeten, bie auf bem ©autelpjerbe, genannt gortfdjritt, Xinge uoll»

fübren, oor benen felbft bie älteften Stofchteupferbe in fpanifdje Siebtet

fallen.

£ütet eud) am SDtorgarten rufe id; eud) ou8 meiner fportilnbefreiteu Seele

ju unb tjütet eud) am ïlîorgarten! fdjreicn eud) biefe in tf)eure? Schmcin«--

Uber gebunbenen Südjcr jU( bütet eud), benn:

Xer ©ott, ber pfeifen mad)fen (iefi,

5)er mollte teinc flöten!
SCoê madjen fie aus unferer Sdjulc? id) frage! Sa unten biefe

bcbauern«rocrthen Einher Jollen antioorten. 3ft eines unter ifjnen, baê bie,

Sdjule liebt? 3ft eincê unter itjnen, ba§ nid)t mit 5Bibermillen bie Saft

ber ocrroerflid)en 33üd)er, in roeldjen rceber oon unê, nod) non anbeut böljern

äßefen bie SJiebe ift, in bie Schule trüge? 3>d) jage eê ift feinté, unb id) fage

e» ift teineê, baê rttctjt fdjliefîlid) bei bem fürdjtcrlid)en Semen unb SBiffcn, }iim

ßröfjten Spi^bubcn metben tonnte. 3)aë ift ber @rfolg biefer Unmenfchen,

meldie baê Äinb non ber SDtutterbruft in bie Sdjule reifjen. 0, mie fchön

mar cê nod) ^ur 3eit, alê fie alle beim Unterfdjreibcn uod) bie heiligen, an

bie Religion beê §erjenê appellirenben |f| untersogen. 5Bo finb biefe

ïage, roo ber Sohn bem Sßnter nidjt bie SRenbittn berechnete unb ihm nod)

nidjt beroieë, bafi auê einet trummen Möfire in ber Stunbe fo unb fo niel

äßaffet laufe.?

§ütet euch am 3Jîorgarten! Gê ift noch nid)t fertig unb eê roirb nod)

immer fcblimmer unb halft, halb roirb eê bahin tommen, baf3 eueS bie

ilinber über ben Sd)äbcl mad)fen unb it)r oor ihnen fte()t, roie roeilanb

bie (Sfeltn oor Saul. îarum tjütet eud); erhöht ben Sebrcrn bie 33ejolb=

ungen nidjt, baê ift baê S3eftc; ignorirt fte, grüfct fie nicht, fdjenft ihnen

{eine 3Rcggcten, fpreajt oor im Patt||auë, ba ftnbet ihr baê roabre, baê

rettenbe 35aumö(.

Unb unfere fitrehe, ibr ©eliebten! Spürt iljr teiu gittern! Seht ihr

nicht, roie biefe gortfchrittêgautler fte unter bie Ärallen beê Staates roerfen;

Stiemanb ift mehr 3Jteifter als bie ©ottesteugner ber Oîegierung, unb unê,

bie roal)ten 2Bal)rer beê ©laubenê, roirft man in'ê ©efongnif,. 0, gelben:

thum, 0 2)tärti;rertbuin! äöann enblid) begreift eê baê Holt, roie bumm cê ift

SBann erbebt eê ftd) enblid), feinet roürbig unb roirft fie auê bem Sanbe

Qa, ihr ©eliebten, td) fage euch bie Qc\t ift genabet, u)uet 3Buf?e. Sie

Kirche barf nid)t fallen roegen itjrer Siener unb bie Sicner bürfen ntet)t

fallen roegen eud). Gin'S I)ilft bem Ülnbern, eines gebt aus bem anbern

l;eroor, roie ber Dtegenrourm auS bebüngtem ©arten. Sentt baran, itjr

Sleinmütl)igen, Säumigen, i^r ib,r ©fei, it)r!

Set)t itjr benn nicht, baü ütlleS jufammenbängt Sieje oertratte Sa)ul=

bilbung lö-Jt alle Sänber, auch bie ber ©emeiiOe unb beê Staates. Seht

it)r nidjt bie oerjebrer.ben Steuerungen, biefe erneuerten 5Berä btungen ; 3*0*1=

ftanb, 3ioilet)' D, midj erfafjt ein grenjenlofer Jammer beim Slnblid all'

beS G'ntfeÇlidjcn 6in Stubtfdjreiber ober ein ©emeinbefdjreiber foll tünftlidj

eure gebilbeten Sötjne unb Sodjtet trauen, iljre jlinber cinfdjreiben unb alles,

roaS ftd) um Vermehrung ober Sßerminbcrung ber Süenfchtjeit tjanbelt, bcforgcn

unb jroar fportelnfrci. 0, iljr SDlütter, roitit ihr, wai biefcS fportclnfrei" fngen

roill, benft barübet nadj am Sdjluffe beë 3al)reS. jlcfjrt jurürt jur alten

6iiifad)l)cit, juin fiublidjcn ©tauben, jur glattbenbcn .fiinbljchtei!. Scrnet

nidit ans ber Sdiule beS Satan? ben 9tuin ber Sieche unb begreifet, roaS

euer 5Bolj( ift, benn es tl)iit 9tot(), bajj man enblid) aufhöre mit biefem

©epimpel unb ©epempcl einer rnffinirten SdjUnihcit unb einer fchluuen

Siaffinirlljeit bev Ijimmeliimfliirjeuben Sdjulmeisbeit. Set Stein fällt jurüct

auf eure Häupter, roenn iljr nidjt roeggetjt. £iütet eudj am SJiorgnrten,

jag' id), unb bebentet eurer Sinber unb .RinbeStinber bis in bie fpätefte

Seit. 0, beljerjigt eud) Jim* Sdjluffe ben Sert unferer 'Jlnbncht:

Ser ©ott, ber pfeifen mad)jen (iifj,
Scr mollte feine flöten!

So spute dich, mein edler Säbelschwinger,
Beförderer vom Bundesdefizit;

Wir treffen uns, wir lieben solche Dinger,

Und nehmen auch de» Blödsinn gerne mit!

Prosit Neujahr!

Prosit Neujahr, nur uicht den Muth verloren,

Das neue Jahr wetzt eure Schlappe aus:

Den Schutzzoll hat man ja nun anSerkoren,

Der macht dem Fabrikanten groß das Haus.

Prosit Neujahr!

So singt nur zu, Handwerker und Gesellen.

Ihr alle, die ihr tüchtig schaffen müßt,

Das neue Jahr wird eure Börsen schwellen,

Wenn ihr sie mit Normalarbeit begießt.

Prosit Neujahr!

Ihr alle aber, die mir nicht begegnet,

Vertreter unsrer öffentlichen Welt,

Es hat mich Gott mit viel Humor gesegnet,

Der fest sich stets auf euern Fersen hält!

Prosit Neujahr!

Prosit Neujahr! Der ganz'n Welt es gelte!

Der schönste Himmel lach' in diesem Jahr,

Es fliehe, was uns bisher kränkt' und quälte,

Und alle unsre Wünsche werden wahr!

Prosit Neujahr!

Haushälterin des Jahres sei der Friede,
Ein blühendes Geschäft die rege Magd,

Und wie es heißt in jenem alten Liede:

Nach jeder Nacht ein neuer Morgen tagt!

Prosit Neujahr!

Nebelspalter.

N e u j a h r s p r e d i g t
eines gewissen Pfarre, s an gewisse Pfarrkinder.

Andächtlgliche Zuhörer!

Der Text, welchen wir unserer heutigen Betrachtung zu Gründe legen,

siehet verzeichnet im Buch an die übersühnigen Christen" und lautet daselbst

Kap. 0, Vers 5. also:
Der Gott, der Pfeifen wachsen ließ,

Der wollte keine Flöten!

Ein Schauer von dieser Größe durchzittert meinen Leib beim Lesen

dieser Worte; denn wie mit einem Zauberschlage stehet die sündige Wclt vor

meinen Augen, Abrechnung zu hallen mit ihrem Thun und Lassen, mit all

dem der Seele dein- und genickbrechenden Davonjagen, Dahinstürmen, Hinwegrasen

über Alles, was zum Wohle der Menschheit gereichte.

Und warum soll ich nicht? Gibt cs eine bessere Zeit als gerade der

heutige Tag, wo mit dem Sylvester das alte Jahr das Zeitliche gesegnct und

wo schon wieder die ganze Stadt in einem bejammernswerthen Neujahrsjammer

liegt. Könnten da nicht Steine vor Entsetzen in die Höhe springen,

könnten da nicht selbst die Zifferblätter unserer ehrwürdigen St. Petcrsuhr

den Starrkranrps bekommen? Lasset mich mein Antlitz bergen in mein weißes

Taschentuch, aus daß Niemand die Thräne sieht, die ich zu vergießen gedenke.

Abcr, mcine Geliebten, gesaßt, wie ich mich habe, sei cs serne von mir,

den Stein aus dcn Einzelnen werfen zu wollen, denn wir sind ja allesammt

in unserer Schwäche sündliche Menschenkinder/ aber das, was wir aus dcm

öffentlichen Gebiete thun, aus dem Gebiete dcr Schule, der Kirche, dcr Gemeinde,

des Staates, das, meine Andächtigen, muß unterstellt werden der zermalmenden

Kritik, gcsrtzt vor den Spiegel dcr beßligendcn Religion, und jctzt wohl merkt

ihr, warum ich diesen Text gewählt habe.

Zwar und das ist himmellraurig verbietet man uns Sorgern

sür das geistige Wohl, darüber zu sprechen, denn das heiße po litis Iren.
Und ich will auch nicht polilisiren, abcr Heransreden will ich, wie cs

mein Berus verlangt und wcnn alle Teusel zu Zicgcl» aus den Dächern

würden.

Wer könnte da schweigen, beim Anblick dieser Rasenden, dieser

Verblendeten, dic aus dem Gaukelpserdc, genannt Fortschritt, Tinge voll-

sühren, vor denen selbst die ältesten Droschkenpserde in spanische Gichter

sollen.

Hütet euch am Morgarten! rufe ich euch aus meiner sportclnbcsreiten Srcle

zu und hütet euch am Morgarten! schreien euch diese in theures Schweinsleder

gebundeneu Bücher zu, hütet euch, dcnn:

Ter Gott, der Psciscn wachsen ließ,

Der wollte keine Flöten!

Was machen sie aus unserer Schule? ich srage! Da »nie» diese

bcdaucrnswcrlhc» Kinder sollcn antworten. Ist eines unter ihnen, das die.

Schule liebt? Ist eincs unter ihnen, da? nicht mit Widerwillen die Last

der verwerflichen Bücher, in welchen weder von uns, »och van andern höhern

Wesen die Rede ist, in die Schule trüge? Ich sage es ist keines, und ich sage

es ist keines, das nicht schließlich bei dcm sürchtcrlichen Lernen und Wiste», zum

größten Spitzbuben werden könnte. Das ist der Erfolg dieser Unmenschen,

welche das Kind von der Mutterbrust in die Schule reißen. O, wie schön

war cs noch zur Zeit, als sie alle beim Unterschreiben noch die heiligen, an

die Religion des Herzens appellirendcn -j-j-ì unterzogen. Wo sind diese

Tage, wo der Sohn dem Vater nicht die Renditen berechnete und ihm noch

nicht bewies, daß aus einer krummen Röhre in der Stunde so und so viel

Wasser lause.?

Hütet euch am Morgarten! Es ist noch nicht sertig und es wird noch

immcr schlimmer und balft, bald wird es dahin kommen, daß >»ch die

Kinder über den Schädel wachsen und ihr vor ihnen steht, wie weiland

die Eselin vor Saul. Darum hütet euch; erhöht den Lehrern die Bcsold-

nngen nicht, das ist das Beste; ignorirt sie, grüßt sie nicht, schenkt ihnen

keine Mctzgetc», sprecht vor im Psarrhaus, da findet ihr das wahre, das

rettende Baumöl.

Und unsere Kirche, ihr Gcliebtc»! Spürt ihr kei» Zittern! Seht ihr

nicht, wie diese Foilschrittsgaukler sie unter die Krallen des Staates wcrsen;

Niemand ist mehr Meister als die Gottesleugner der Regierung, und nns,

die wahren Wahrer des Glaubens, wirft man in's Gefängniß. O, Hclden-

thum, o Märtyrerlhum! Wann endlich begreift es das Volk, wie dumm cs ist

Wann erhebt es sich endlich, seincr würdig nnd wirft sie aus dem Lande?

Ja, ihr Geliebten, ich sage euch die Zeit ist genahet, thuet Buße. Tie

Kirche darf nicht fallen wcgcn ihrer Diener und die Tiener dürsen nicht

fallen wegen euch. Ein'S Hilst dcm Andern, eincs geht aus dem andern

hervor, wie dcr Regenwurm aus bedünglem Garten. Tenkt daran, ihr

Kleinmüthigen, Säumigen, ihr ihr Esel, ihr!

Seht ihr dcnn nicht, daß Alles zusammcnhängt Tiese vcrlrakte

Schulbildung lö--t alle Bänder, auch die der Gcmcin)e und dcs Staatcs. Seht

ihr nicht die verzehrenden Neuerungen, dicse ernencrten Verz hrungcn ; Zivilstand,

Zivilch' O, mich ersaßt cin grenzenloser Jammer beim Anblick all'

des Entsetzlichen! Ein Stadtschrciber oder ein Gemeindeschreiber soll künstlich

eure gebildeten Söhne nnd Töchter trauen, ihre Kindcr einschreiben und alles,

was sich nm Vermehrung oder Verminderung der Menschheit handelt, besorgen

und zwar spvrtelnfrei. O, ihr Mütter, wißt ihr, waZ dieses sportclnsrei" sagen

will, denkt darüber nach am Schlüsse des Jahres. Kehrt zurück zur allen

Einsachhcit, zum kindlichen Glanbcn, zur glaubenden Kindlichkeit. Lernet

nicht ans dcr Schule des Satans dcn Ruin dcr Kirche und begreifet, wnS

euer Wohl ist, dem, es thut Noth, daß man endlich aushöre mit diesem

Gcpimpel und Gepcmpcl cincr rafsinirten Schlauheit und einer schlauen

Rafsinirlhcit der himmelumslürzendcn Schulweisheit. Ter Stein sällt zurück

aus eure Häupter, wenn ihr nicht weggeht. Hütet euch am Morgarten,

sag' ich, und bedenket eurer Kindcr und Kindcskinder Ins in die späteste

Zeit. O. beherzigt euch zum Schlüsse den Text unserer Andacht:

Ter Golt, der Pfeifen wachsen li.ß.
Der wollte keine Flöten!
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